
B-VII,8 Jonas (Jónás) Loysch 

(1796-1873) 

Administrator des Theißdistrikts A.B. (25.3.1860-28.5.1860) 

23. 12. 1796 Matzdorf – 23. 04.1873 Göllnitz 

 

L. wurde am 23. Dezember 1795 in dem Marktflecken Matzdorf in der Zips als Sohn 
bürgerlicher Eltern, des Johann L.  und seiner Frau Anna, geb. Schumacher, 
geboren. Bis zu seinem 12. Lebensjahr, von 1801-1809, besuchte er die Schule an 
seinem Geburtsort. Anschließend ging er zuerst an das Gymnasium nach Käsmark, 
dann nach Eperjes. Er studierte Theologie in Preßburg und 1821 an der 
Evangelischen Fakultät in Wien. In der Folgezeit arbeitete er als Hauslehrer bei der 
Familie Csemitzky in Nagy-Sztraczin im Kom. Nógrád. Nachdem der Pfarrer von 
Einsiedel aufgrund einer schweren Krankheit dienstunfähig wurde und zurücktreten 
musste, wurde auch L. zu einer Probepredigt eingeladen und anschließend mit 
großer Stimmenmehrheit zum Pfarrer gewählt. Am 22. Nov. 1824 wurde er in 
Theißholz von Sup. Paul Jozeffy (B-VII,3) in Anwesenheit von zwei Vertretern der 
Gemeinde Einsiedel zum Pfarrer ordiniert. Am 24. November traf er in der Gemeinde 
ein und war fortan 22 Jahre lang in Einsiedel tätig.  

Im Oktober 1839 wurde L. zum Co-Senior der Sieben Bergstädte gewählt. Am 5. 
Januar 1840 wählte ihn die Gemeinde Schwedler zum Pfarrer, L. nahm den Ruf 
jedoch nicht an. Am 13. Juli 1840 wurde er zum Senior der Sieben Bergstädte 
gewählt. Dieses Amt übte er bis 1860 aus. Am 8. Sept. 1846 wurde er von der 
Gemeinde Göllnitz mit großer Mehrheit zu ihrem Pfarrer gewählt. Am 27. Sept. 1846 
hielt er seine Abschiedspredigt in Einsiedel und zog nach Göllnitz um. In seiner 
neuen Gemeinde war er ursprünglich sehr beliebt. Als er jedoch 1859 das Patent 
akzeptierte und auch seine Gemeinde dazu bewegen wollte, veränderte sich die 
Stimmung grundlegend, was nicht nur seine Amtsführung, sondern auch sein 
Privatleben beeinträchtigte. Man warf ihm die Fenster ein und beleidigte ihn. Am 25. 
März 1860 wurde L. zum Administrator des Theißdistrikts ernannt und trat 
dementsprechend von seinem Amt als Senior der Sieben Bergstädte zurück. Seine 
Amtszeit als Administrator währte jedoch nur kurz. Das Protestantenpatent war 
bereits zurückgenommen, und am 28. Mai des Jahres wurde auch das 
Administratorenamt aufgehoben. L. kehrte nach Göllnitz zurück und war dort bis 
1870 weiter als Pfarrer tätig. Seine Frau und seine beiden Söhne verstarben noch zu 
seinen Lebzeiten. L. starb am 23. April 1873 in Göllnitz an der Cholera. Sein 
Nachfolger im Pfarramt wurde sein damaliger Vikar, der spätere Bischof des 
Montandistrikts Gusztáv Scholtz (B-III,10), der ihn in Protestáns Egyházi és Iskolai 
Lap (Protestantisches Kirch- und Schulblatt) als „unermüdlichen“, „treuen Tagelöhner 
des Herrn“ und als „ehrbaren Greis“ und als Ratgeber seiner Gemeinde würdigte, 
welcher Gutes und Schlechtes mit seinen Gläubigen geteilt habe. L.s Wirken als 
Administrator erwähnte er nicht.  
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